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Halle Donnerstag den 4 Januar 1917

Unſere Truppen vor Braila
Ueber 1000 Gefangene bei der Erſtürmung von Macin

land zum Mutterlande beſchlagnahmt werden nicht vertryrr

Die nächſte Reichstagsein Wenn das der Reſpekt für die Freiheit und Rechte der kleinen
berufung

re iſt ſo wiſſen wir nicht was Recht und Freiheit be
eutet

Auch die ganze Einkreiſungspolitik Englands vor demAus parlamentariſchen Kreiſen wird n e griege grauen Eroberung von Marokko Beſetzung
Die ZJeitungsankündigung daß der Hauptausſchuſz des Aegyptens durch England Teilung des Einfluſſes in Perſien

Reichstags am 3 Januar zuſammentreten werde um ſich mit zwiſchen England und Rußland Kampf des engliſchen Kapi
r r r ein Tat R vege de tals gegen das deutſche in Kleinaſien Bagdad Bahn wird

wahrheitet Der nachträgliche Streit darüber ob die Nach
richt nur ein Verſuchsballon geweſen iſt oder auf tatſächliche

J e B Wien 4 Januar Die Wiener Allgemeine
Zeitung meldet aus Sofia Das Fortſchreiten der
Deutſchen und der ihnen verbündeten Trup
pen dauert trotz heftigſten Widerſtandes der Ruſſen
ununterbrochen an Jn den Seitentälern der rechts
ſeitigen Zuflüſſe zum Sereth ſind neuerlich bedeutende Fort
ſchritte gemacht worden die unſere Regimenter dem Sereth
tale nähergebracht haben Gegen Focſani wird weiter
gekämpft Der linke Flügel des Zentrums hat ſich näher an
Focſani vorgekämpft Die bedeutendſten Erfolge wur
den gegen Braila erkämpft Unſere Truppen ſtehen
vor den Feldbefeſtigungen der Stadt
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nicht erwähnt Ueberlegt man alles dies ſo verſteht man die

Entſchließungen maßgebender Stellen zurückgeht die dann

Kriegsurſachen beſſer Der unparteiiſche Beobachter wird
ſeine Augen nicht davor ſchließen können daß Deutſchland

aus unbekannten Gründen geändert wurden darf wohl als
belanglos angeſehen werden Wenn aber in dieſem Streit
behauptet worden iſt die Einberufung des Ausſchuſſes hänge
davon ab ob der Verlauf der auswärtigen Angelegenheiten
der Reichsregierung eine Beſprechung mit dem Ausſchuß als
notwendig erſcheinen läßt ſo tut hier ſofortige Klarſtellung
not Der Hauptausſchuß hat neuerdings das beſondere Recht
auch während der Vertagung des Reichstags zuſammenzu
treten ſelbſtverſtändlich aus eigener Willensentſcheidung
Einer Erlaubnis der Reichsregierung bedarf es dafür nicht
Dagegen iſt ſelbſtverſtändlich eine vorherige Fühlungnahme
mit der Regierung nötig wenn der Ausſchuß Gewicht darauf
legt daß Vertreter der Reichsleitung bei ſeinen Sitzungen

anweſend ſind vielleicht ſogar Anſichten und Abſichten der
Reichsregierung mit ihr erörtert werden ſollen Dieſer Fall
wäre ja wohl gegeben wenn der Hauptausſchuß über die offi
ziellen Friedensziele der Reichsregierung beraten wollte
Es iſt alſo durchaus denkbar daß diesmal die für den 3 Jan
geplante Ausſchußſitzung mit Rückſicht auf einen Wunſch der

Atete d Zeit anderweitig beanſpruchten Reichsleitung

dem Recht des Zuſammentritts des Reichshaushaltsaus
ſchuſſes während der Vertagungszeit nichts zu tun

Nun heißt es der Ausſchuß werde Mitte Januar ein
berufen werden Dieſe Nachricht wird in parlamentariſchen
Kreiſen für zutreffend gehalten man vermutet ſogar viel
fach daß der Geſamtreichstag um dieſe Zeit wieder zufam
mentreten könnte Jedenfalls kann man ſich nicht vorſtellen
daß die Repräſentanten der befreundeten Parlamente die
Präſidenten der bundesgenöſſiſchen Volksvertretungen in
Berlin mit Dr Kaempf zuſammentreffen könnten ohne Ge
legenheit zu erhalten den deutſchen Reichstag kennen zu
lernen Es kommt hinzu daß bis dahin die verſchiedenen
Friedensangebote ſoweit geklärt ſein dürften daß die Reichs
regierung das Bedürfnis empfinden könnte ihren Stand
punkt zu dem dann vorausſichtlich abgeſchloſſenen Gang der
diplomatiſchen Ereigniſſe und zur künftigen Haltung der
Mittelmächte kundzutun Schließlich und keineswegs zuletzt
bleibt das nachgerade dringlich gewordene Bedürfnis bes
ſtehen daß man ſich in den verantwortlichen Kreiſen der Re
gierung und der Volksvertretung einmal ernſthaft über die
aufzuſtellenden Friedensbedingungen unterhält Wenn eine
folche Anterhaltung nach Lage der Dinge auch heute noch
nicht zu bindenden Beſchlüſſen führen kann denn die Frie
densziele werden von der letzten Geſtaltung der Kriegskarte
ſtark abhängig ſein ſo darf doch der allgemeine Ruf nach
vestraulicher Bekanntgabe wenigſtens der Richtung des
deutſchen Friedensweges nicht länger mehr überhört wer
den ohne daß ſchwere innere Beunruhigung entſteht

Aus allen dieſen Gründen zuſammengenommen wird in
parlamentariſchen Kreiſen damit gerechnet daß tatſächlich
Mitte Januar mindeſtens der Hauptausſchuß vielleicht auch
der Vollreichstag einberufen wird

Neutrale Stimmen zur Ableh
nung des Friedensangebots

Socialdemokraten Kopenhagen vom 1 1 führt aus
Der Ton iſt nicht ſo ſcharf wie zum Beiſpiel in dem Weih
nachtsbefehl des Zaren oder in der engliſchen Chauviniſten

Daß die geſchichtliche Darſtellung der Verantwortung
für den Krieg einſeitig iſt folgt aus ſich ſelbſt eine deutſche
Darſtellung würde natürlich ebenſo einſeitig ſein Die
Antwort geht jedoch den eigentlichen Urſachen nicht auf den
Grund Bei den äußeren Anläſſen überſieht ſie was dem
öſterreichtſchen Altimatum unmittelbar vorausging nämlich
der Doppelmord in Serajewo und die von Rußland genährte
großſerbiſche Bewegung ferner was der deutſchen Kriegs
erklärung vorausging nämlich die ruſſiſche Mobiliſierung
mitten in den Verhandlungen Bei der Verletzung der bel

r Neutralität wird nicht erwähnt daß Deutſchland nur
reien Durchmarſch verlangte oder daß die Verbandsmächte

ſpäter Griechenland gegenüber eine ebenſo große Neutrali
tätsverletzung begangen haben Ferner wird die barbariſche
Aushungerungspolitik die England gegenüber der ganzen
deutſchen Bevölkerung mit Frauen und Kindern führt und
worunter die Rechte Hollands und der ſkandinaviſchen
Staaten auf das ernſteſte verletzt werden ſogar in dem Maße
daß der Handel zwiſchen Dänemark und Jsland unterbrochen
iſt ja däniſche Staatsſchiffe mit zäniſchen Waren aus Grön

it anderweitig beanſpruchten Reichsleitung dieſes altbu
gelaſſen wurde aber grundſätzlich hat das mit

Jn der Dobrudſcha ſind gleichfalls ſehr wertvolle
Erfolge durch die Einnahme von Macin und Jijila
erzielt worden die vielverſprechend für die nächſte Zukunft
ſind So dürften in der ganzen Dobrudſcha keine rumäni

ſchen und ruſſiſchen Heeresverbände mehr anzutreffen ſein
nur in den Sümpfen und Waldungen der nördlichen Do
brudſcha ſtoßen unſere Truppen auf verſprengte ruſſiſche und
rumäniſche Soldaten die ſich willig in Gefangenſchaft be

eben9 Von der Salonikifront wird am Doiran und bei
Monaſtir eine lebhafte Artillerietätigkeit gemeldet
Jnfanteriekämpfe haben ſchon ſeit längerer Zeit in größe
rem Umfange nicht ſtattgefunden

Fünfzehn Kilometer öſtlich von Braila durch einen ver
mittels eines Knüppeldammes paſſierbaren Sumpf und die
Donau von dieſem getrennt liegt Macin und fünf Kilometer
nördlich von Macin das Oertchen Jijila Mit ihrer Ein
nahme wird nunmehr auch die Nocrdweſtecke der Dobrudſcha

Donauufer gelegenen Braila hat früher bereits Kriegs
ereigniſſe geſehen Die Höhe öſtlich von Mactn die ſich als
ſcharfe Bergnaſe in das Weichland der Donau vorſchiebt und
wegen ihrer Steilheit natürliche Stärke beſitzt trug zu
Zeiten der Türkenkriege Schanzen die heute wahrſcheinlich
durch Feldbefeſtigungen erſetzt waren Macin ſelbſt galt
damals als ſtarke Feſtung mit baſtionierter Amwallung und
einer Zitadelle Jm Ruſſiſch Türkiſchen Kriege 1828/29 hielt
es anfänglich eine Beſchießung tapfer aus kapitulierte aber
ſpäter nachdem die Ruſſen Braila in deſſen Mauern ſie
Breſche geſchoſſen hatten beſtürmten Trotzdem Macin heute
nicht mehr als Feſtungswerk betrachtet werden konnte hat

ſtand geleiſtet der unter rühmlichſter Beteiligung der Pom
mern gebrochen wurde Das Städtchen es zählt rund
4000 Einwohner gehört zu dem Diſtrikt Tulcea deſſen
gleichnamige Hauptſtadt ſich bereits ſeit längerer Zeit in den
Händen unſerer Dobrudſcha Armee befindet

Amtliche Meldung der Heeresleitung
WTE Großes Hauptquartier 4 Januar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Regen und Nebel geringe Gefechtstätigkeit

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von BayernNordweſtlich von Dünaburg drangen Kompagnien
des oldenburgiſchen Reſerve Jnfanterie Regiments Nr 259
De Düna Eis und entriſſen den Ruſſen eine
Jnſel
gewehre wurden zurückgeführt

Heeresfront des Generaloberſt Erz
herzog Joſef

Jn den Waldkarpathen gelang es ruſſiſchen Abteilungen
m 3 der vorderen Stellung nördlich von Meſticanesci ſeſt
zuſetzen

Deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen nahmen
nördlich der Ojtoz Straße und beiderſeits von So veja im
Suſita Tal mehrere Höhen im Sturm und hielten ſich gegen
Angriffe der Gegner

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Oberhalb von Odobeſti nordweſtlich von Focſani iſt der
Abſchnitt überwunden

Weſtlich der Buzaul Mündung verſuchte ſtarke ruſſiſche
Kavallerie vorzudringen ſie wurde zurückgeſchlagen

Schulter an Schulter haben deutſche und bulgariſche
Regimenter die hartnäckig verteidigten Orte Macin und
Jijila geſtürmt Visher ſind etwa 1009 Gefangene
und 10 Maſchinengewehre eingebracht

Die Dobrudſcha iſt damit bis auf die ſchmale gegen
Galatz verlaufende Landzunge auſ der noch ruſſiſche Nach
huten halten vom Feinde geſäubert

Mazedoniſche Fromt
Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

heit Londes dem Feinde entriſſen inen Sorſchlag Hier dürſtte alen
Macin einſt eine Schweſterfeſtung des auf dem anderen

Ueber 49 Gefangene und mehrere Maſchinen

kalten Regen hat insbeſondere die 9 Armee deren

deſſen Süden und Weſten ſie unmitte

ſeine Jnduſtrie und ſeinen Handel ſtändig erweiterte und
infolgedeſſen an der Erhaltung des Friedens intereſſiert war
während Englands Induſtrie und Handel ſich immer mehr
von der deutſchen Konkurrenz bedroht fühlte und deshalb an
der Zerſchmetterung des Konkurrenten Intereſſe hatte
Zweifellos hat auch das Junkertum in Ungarn und Preußen
große Mitverantwortung an dem jetzigen Kriege nicht am
wenigſten durch ſeine agrariſche Zollpolitik gegenüber Ser
bien und Rußland

Soll der Weltkrieg erſt enden wenn eine beſtimmte Auf
faſſung über die Kriegsurſachen anerkannt iſt ſo endet er
nie Deshalb iſt es nützlicher die Bedingungen für den
Kriegsſchluß und die künftigen Garantien zu betrachten Die
Antwort enthält ſolche Bedingungen ganz im allgemeinen
und auffällig iſt es daß Rußland die Anerkennung des Natio
nalitätenprinzips ebenfalls mit fordert obwohl es eben Kon
ſtantinopel und die Dardanellen als Kriegsziel erklärt hat
das doch weſentlich abweicht von den Grundſätzen die der
deutſche Reichskanzler in ſeinen letzten Reden geltend machte
Von dieſer Tatſache ausgehend ſtellte i en e

eine 9 Melt u
o Sabgelehnt werden ſo geht Europa ſchrecklichen Zeiten

gegen dann können auch die Verbandsmächte die Hauptver
antwortung für die Fortſetzung des Krieges nicht abftreiten
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W Stodholm 3 Januar Stockholms Dagblad
unterſucht die Kriegslage zur See und ihre Einwirkung auf
die Friedensgedanken Die Zeitung meint Heute muß ſich
England ſagen daß die deutſche Kriegsflotte mit unge
brochener Kraft aus einem Hauptkampf mit der engliſchen
Uebermacht Skagerrak hervorgegangen iſt Die deutſche
Handelsflotte liegt zum arg Teil in deutſchen oder neu
ralen Häfen bereit den Wettſtreit mit der während des

Krieges ſtark verringerten engliſchen Handelsflotte aufzu
nehmen Die deutſche Jnduſtrie arbeitet mit der gleichen

e en Betriebſamkeit Die Abſperrungsmaßnahmen
haben ſie nur gezwungen neue Auswege zu finden durch die
ſie ein mindeſtens ebenſo gefährlicher Konkurrent wie vor
Kriegsausbruch iſt Schon das dürfte genügen um zu ver
ſtehen daß der Friedensgedanke für England zu früh ge
kommen iſt aber noch andere Gründe treten hinzu Mili
täriſche Niederlagen kann man vergeſſen aber man ſich
in England ſagen daß das deutſche Volk nie die Hungerjahre
mit ihren Leiden vergeſſen wird es kann nie vergeſſen daß
die engliſchen Staatsmänner völkerrechtliche Vereinbarungen
zerriſſen die ſie ſelbſt vor wenigen Jahren mit dem größten
Eifer zuſtande gebracht hatten und daß ſie mit kaltem Blut
ein ganzes Volk zum Hungertode verurteilen konnten Aus
ihrer eigenen Geſchichte müſſen die Engländer wiſſen daß
Deutſchland in Verſuchung kommen kann die erſte Gelegen
heit da England in Schwierigkeiten gerät zu benutzen um
ſich von ſeinem jetzigen Todfeind zu befreien Deshalb wagt
England nicht Frieden zu ſchließen ſolange Deutſchland im
vollen Beſitz ſeiner maritimen Kraft iſt daher gilt es für
das Jnſelreich auszuhalten und die Verbündeten ſo lange
anzufeuern wie noch die Möglichkeit beſteht den endgültigen
Sieg zu erringen Wenn man auch vom preußtſchen Mili
tarismus ſpricht ſo meint man doch in engliſchen Kreiſen
die wir hier meinen im Grunde daß die deutſche Flotte und
die deutſche Jnduſtrie vernichtet werden müſſen um England
Ruhe zu verſchaffen

Vorwärts im Gebirge und in
der rumäniſchen Ebene

Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns
geſchrieben

Wenn wir täglich von den Fortſchritten der vier benGruppen die jetzt in ſo muſtergüttiger Zuſammenarbeit gegen

Rumänien vorgehen der Dohrudſcha Armee der Donau
Armee der 9 Armee und der Heeresgruppe des ErzheJoſeph hören ſo kommt uns kaum zum Bewußtſein wethe
ungeheuren Schwierigkeiten ihnen der Winter im Gebirge
das endloſe jedes kleine Flüßchen und erſt recht die Ströme
ſchwellende Regenwetter bereiten Unter dem unau r

mar
obendrein da er durch ein an Ortſchaften armes Gelände
führt durch den Mangel an Unterkunftsſtä h
wird zu leiden Aber das hat ſie nicht gehindert die Ruſſen
hts dicht vor den Brückenkopf von Focſani zu drängen in

vor den befeſtigten

e

S
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Lixwten Kahe nordweſtlich i dPinteceſti und e am Friſt e eher
der Putna an dem auch Focſani liegt genommen Wir erinnern uns da erſ Anneſ von tſchen und vſter
reichtſchu Truppen der Heeresgruppe des Erz

Mera gelegenen

nunmehr beide zu einer einzigen
ſammengeſchloſſen Nunmehr hören wir
nördlich der eben genannten Linie die vereinigten De
und Ztlnen e immer weiter aus dem
herauskommen und dem Putna und Su
mehrere Höhen erſtürmt und die Dörfer Barſe
beſetzt weiter nördlichn

n n unſerer c
erſtürmte Berg canu gegen ſtarke feindliche Angriffex Vor L Donauarmee n ſich der Feind ch
Brückenkopf von Braila zurückgezogen wo nach dem ruſſiſchen
Heeresbericht vom 1 Januar die Angreifer nur noch ein

und vor der ruſſiſchen VPerteidigungslinie
JnSrücenkopf von Macin der mit jenem von Braila

zu einem einzigen Syſtem von BVollwerken vereinigt iſt ge
nommen Datinit iſt auch Braila ſeines Stützpunktes beraubt
Auch nördlich dieſes Brückenkopfes haben ſie den Ruſſen tro
zäher Gegenwehr Jijila entriſſen und ſie auf Vacareni zurück
gedrängt Jm Angriff auf Macin hat das pommerſche Re
ſerveJnfanterie Regiment Nr 9 ſich beſonders hervorgetan
An ver Strumafront war nur Artilleriefeuer an der
italieniſchen Front trotz guten Wetters nur geringe Gefechts
tätigkeit

An den Hauptfronten in Oſten und Weſten herrſchte der
eg Eine glückliche Patrouillenunterneh

iſt ſchon ſeit Tagen

winterliche Kleinkri
mung bei Manajow öſtlich von Zloczow und eine ebenſo er
folgreiche in Frankreich im Prieſterwalde die beide mit

r irnahwe von Gefangenen endeten ſeien beſonders
erwähnt

Raſputins politiſches Erbe
Der Hofpope im Weltkrieg

er Man ſchreibt uns Ueber die Rolle die der Wunder
mönch und Hofpope Grigori Raſputin in dieſem Kriege ge
ſpielt hat iſt ſchon ſehr viel geſchrieben worden aber vor
allem ſehr viel Falſches Es iſt z V nicht richtig daß
Raſputin bei Ausbruch des ltkrieges zu den Kriegs
geg nern gehört habe weil er ſchlecht mit der Großfürſten
partei ſtand Raſputin hat jahrelang zäh und bewußt auf
den Krieg hingearbeitet und iſt zweifellos einer von denen
die einſt auf den Tafeln der Geſchichte als Schürer des Welt
brandes ſchwarz angekreidet werden Er folgte als ihn die
Großfürſtin Peter die gefährliche Montenegrinerin vor
ſieben Jahren an den ruſſiſchen Hof brachte fanatiſch den
panflawiſtiſchen Gedankengängen und predigte die Samm
lung aller Orthodoxen unter dem Szepter des ruſſiſchen
Zaren Sein inſtinktives Beſtreben war der ruſſiſchen
Volksſeele auf dem Umwege der Religion kriegeriſche Ge
danken beizubringen Kampf ge die Ungläubigen und
Errichtung des Kreuzes auf der gia Sofia waren ja
von jeher die Schlagworte die einen beſonderen Zauber auf
das bäuerliche Gemüt in Rußland ausübten Bald gingen
Raſputins Anhänger aran einen Stolypin Verein zur

O

Erusbrerru t Nühßrunos de grütben veſene War reKreuzzug gegen das Deutſa t u und deſſen ck
die Vereinigung ſämtlicher orthodoxer Staaten unter dem
Szepter Rußlands wurde So ſtanden die Dinge um
Raſputin als der Weltkrieg begann und nur der Gegenſatz
zu Nikolajewitſch verwiſchte dieſes Bild etwas Bei der
Entſetzung des Großfürſten und bei der Uebernahme des
Kommandos vurch den Zaren ſpielte Raſputin die Haupt
rolle und daraus leiteten Schlechtunterrichtete eine gewiſſe
Friedensfreundlichkeit des mächtigen Myſtikers ab Aber
ſchon das Frühjahr 1915 zeigt uns Raſputin als einen e
weiteren Krieges bis zum Endſiege Raſputin deſſen
Name ſeine Feinde von Raſputſtwo Liederlichkeit ableiten
verwertete ſeine zahlreichen Damenbekanntſchaften in hohen
und höchſten Kreiſen nur teilweiſe zum Vergnügen teil
weiſe hatte dieſer ſchlaue ſibiriſche Bauer ganz andere näm
lich politiſche Zwecke dabei Er hatte erkannt daß dieſe hohen
und höchſten Damen Herrſcherinnen über ihre Männer ſind
und daß man auf dem ſcheinbaren Umweg über Damenſalons
am ſchnellſten in die diplomatiſchen Bureaus e So
kam Raſputin bald auch in die engliſche Botſchaft oder
vielmehr die Agenten des Sir George Buchanan kamen zu
ihm England daß ſchon 1915 beim Sturze Nikolai Nikola
jewitſchs ſeine unſaubere Hand im Spiele hatte wurde un
ruhig als der Zar ſein Vertrauen dem nach dem Kaukaſus
Verbanden wieder zuwandte Dem Großfürſten gelang es
den Zaren für einen neuen Kriegsplan zu gewinnen der ſich
zuerſt gegen die Türkei richtete deſſen eigentliches und wei
teres Ziel aber Perſien und die Beſitzergreifung eines eis
freien perſiſchen Hafens war Der Großfürſt ſoll den Zaren
davon überzeugt haben daß Rußlands Sehnſucht nach Kon
ſtantinopel vorläufig nicht zu befriedigen ſei und daß der
neue Feldzug das einzige Mittel ſei Entſchädigungen für
die an die Mittelmächte verloren gegangenen Gebiete zu er
langen England war erbittert über die Rückkehr des Groß
fücſten in die militäriſchen und politiſchen Geſchäfte Ruß
kands und wollte deſſen neuaufgelebten Einfluß möglichſt
ſchnell wieder ausgeſchaltet ſehen weil es in ihm eine große
Gefahr füx die engliſchen Jntereſſen in Perſien und im
Orient ſieht Um dieſes Ziel zu erreichen nahmen die eng
liſchen Agenten die ſich ſcharenweiſe in Rußland aufhalten
Fühlung mit Raſputin und verſahen ihn mit ungeheuren
Geldmitteln zu Beſtechungszwecken Raſputin ſtellte dem
Jaren vor daß das Volk eine Wiederaufnahme der Kämpfe
gegen Deutſchland wünſche deſſen Zertrümme
rung das höchſte Ziel des Krieges ſei Der Zar ließ ſich
zuerſt nicht von Raſputin beeinfluſſen ſondern hielt feſt an
den Plänen des Großfürſten Der um ſeine Machtſtellung
beſorgte Raſputin verfiel nun auf das von ihm ſchon öfter
probierte und in Rußland immer erfolgreiche Mittel er
organiſierte mit Hilfe der ihm blindlings ergebenen ortho
doren Geiſtlichkeit die Pogrome in Baku die unschſt gegen
die Juden gerichtet waren aber auf ganz Rußfand über
greifen und auch die Großfürſten Partei vernichten ſollten
Wie weit die Bakuer Aufſtände die neuen Pläne des Groß
fürſten dann beeinflußt und umgeſtürzt baben iſt ſchwer zu
enträtſeln Genug Raſputins Gedanke der eng
liſche Gedanke ſiegte ſchließlich und führte die
Lage herbei die heute an der Leiche des in ſeinem 45 Jahre
er mordeten Hofpopen wie ein Geſpenſt über Rußland droht
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Gerüchtweiſe verlautet vor einiger Zeit ſei ein rSkandal e worden in den u a her dem 7
kure Juſſulow a der Journaliſt Sjembo verwickelt
ein ſoll r die Veranlaſſung zu dieſen Verhaftungen
werden die unſinnigſten Gerüchte verbreitet So wird von
deutſchfeindlicher Seite behauptet die Verhafteten hätten
ruſſiſches Gold gegen deutſches en eld auf dem Wege
über einen gewiſſen ſkandinaviſchen Staat geſchmuggelt
Auch der ermordete Raſputin ſoll in dieſe Affäre verwickelt
ſein Er ſei deshalb bereits mit Verbannung ge
weſen doch habe er infolge einer Erlaubniserteilung ſeitens
des früheren Miniſterpräſidenten Stürmer nach Petersburg
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Die Ermordung VRaſputins noch unaufgeklärt
o B Stockholm 4 Januar Die Umſtände die den

Mord des Mönches Rasputin verurſacht haben ſind noch
immer nicht ganz aufgeklärt Die Angelegenheit wird da
durch noch gefährlicher da auf mehrere andere Mönche die
im politiſchen Leben Rußlands eine gewiſſe Rolle ſpielten
Mordanſchläge gemacht worden ſind So wurde vor einigen
Tagen in unmittelbarer Nähe der Hauptſtadt ein bekannter
Mönch ermordet aufgefunden ohne daß es bisher gelungen
iſt die Mörder ermitteln Der Mönch Jliodor der jahre
lang die ruſſiſche Politik durch ſeine den höchſten Kreiſen
angehörenden Anhänger zu beeinfluſſen verſtand hot in der
letzten Zeit ſtändig Drohbriefe erhalten ſo daß er ſich ſeines
Lebens nicht mehr ſicher fühlte und ugch Amerika aus

n in

Vom Balkan
Monaſtir für unſere Feinde wertlos
Als die deutſchbulgariſchen d am 18 November

eine günſtige Stellung nördlich von Monaſtir bezogen und
damit die Hauptſtadt des ehemaligen gleichnamigen türkiſchen
Wilajets aufgegeben hatten kannte der Jubel bei den Serben
keine Grenzen Unſere Feinde feierten die Beſitznahme
Monaſtirs als einen glänzenden Sieg und der ſerbiſche
Miniſterpräſident Paſitſch verſtieg ſich zu der voreiligene än die Eroberung der Hauptſtadt Mazedoniens

edeute den Beginn der maze n Befrerung Von deut
W Seite wurde gleich damals mit Recht darauf hingewieſen

ß unſere Feinde ihren Erfolg ſowohl in militäriſcher wie
in politiſcher und moraliſcher Hinſicht ſtark übertrieben
hatten und tatſächlich kommt nun für die Serben der Katzen
jammer früher und empfindlicher als ſie ſelbſt wohl be
fürchteten Das ſerbiſche Blatt Slavjanski Jug meldet
aus Saloniki daß der Plan Monaſtir zum Sitzſerbiſcher Regierungsbehörden u maächen
fallen gelaſſen werden mußte onaſtir iſt
heute nur noch ein Trümmerhaufen und liegt beſtändig
in der Feuerlinie Jnfolge der heftigen Artilleriebeſchießung
haben ſämtliche Truppen die Stadt verlaſſen
und Feldſtellungen bezogen Jn der ganzen Stadt ſtehen
höchſtens i Häuſer die anderen Gebäude ſind voll
ſtändig eingeſtürzt oder mehr oder minder ſchwer beſchädigt
Von öffentlichen Gebäuden ſind der Bahnhof die Präfektur
die Kirche des St Nedell und die Kirche der Heiligen Jung
frau vollſtändig durch Artillerie und Flugfeuer zerſtört
worden Die Stadt iſt heute wie ausgeſtorben Der größte
Teil der Zivilbevölkerung hat die Stadt verlaſſen Die
feindliche Artillerie iſt infolge ihrer vorzüglichen Höhen
ſtellung 87 z in der Lage die Stadt unter ren
Feuer zu halten Ehe die nördlich und öſtlich von
Monaſtir nicht genommen ſind iſt der Be z tz von Mona
ſtir wert los Das feindliche Feuer hat auch die Proviantſtapel für die Armee und für die Zivilbevölkerung
pung vernichtet ſo daß Monaſtir nicht einmal als be
19 denſter Etappenort in Frage kommen

ann
So gering bewerten die Serben heute ſelbſt den Se

von Monaſtir der r ihrer nationalen Träume unſie wagen nicht einmal die Hoffnung auszuſprechen daß es
ihnen und ihren Verbündeten gelingen könnte den deutſchen
und bulgariſchen Truppen den Beſitz ihrer vorzüglichen
Höhenſtellung zu entreißen So ſchwindet dem Vierverbandeine Valkan ofſnung nach der anderen

Die rumäniſche Regierung in Jaſſy
e B Wien 3 Januar Aus Sofia wird berichtet Der

Utro meldet aus Jaſſy Die Lage iſt für die rumäniſche
Regierung auch deshalb ſchwierig weil niemand Steuern
z und jede Einnahmequelle der Regierung ſtockt Die

egierung Kbutune Mengen iergeld diejedoch das Publikum nicht annehmen will Be Flucht
aus Bukareſt iſt eine Geldpreſſe verſchwunden die trotz
eifrigen Suchens nicht aufgefunden werden konnte Bratianu

das Zarenreich das einer ungeheuren inneren Kataſtrophe entheben
hat den König ſ m gebeten ihn ſeiner Stelluh aber das e mit

r

Worken zurück Jch weiß wirklich nicht wer die Verantwortung tragen on für alles was Sie angefangen haben
c B Stockholm 3 Januar Am 24 Dezember wurde im

Nationaltheater zu Jaſſy das rumäniſche Parlament eröffnet
und zwar geſchah dies in Anweſenheit des Königs der
Königin und des Kronprinzen König Ferdinand verlas die

l

Windau und Go

Thronrede Darauf mahnte der König allen Parteihaderbeiſeite zu laſſen um die Rumänen und die anderen ne

von der Harmonie die in Rumänien herrſcht zu über
gen Der König verſprach bedeutende rarreformen

owie bürgerliche politiſche Rechte und empfahl die Geſetz
entwürfe die mit dem Krieg zuſammenhängen vor allem
die Kriegskredite zugunſten der Armee anzunehmen

Allgemeine Entrüſtung in Griechenland
o B Lugano 4 Januar Die neue Rote der ſogen

Schutzmächte England Frankreich und Rußland die einen
weiteren Schritt zur vollſtändigen Vergewaltigung Grie
chenlands darſtellt hat nach einer Meldung des Corriere
della Sera aus Athen in ganz Griechenland allgemeine
Entrüſtung hervorgerufen

Vermiſchke Kriegsnachrichken

Oeſterreichiſ ungar iſche bulgarialen er gartſche
NIB Wien 4 Januar Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet Auf die Neujahrswünſche die der Ober
befehlshaber des bulgariſchen Feldheeres Generalleutnant
Jekow an die in den Reihen der bulgariſchen Heereskörper
kämpfenden öſterreichiſchungariſchen und Offiziere
und Soldaten antwortete der Chef des Generalſtabes
für die geſamte bewaffnete Macht Feldmarſchall v Conrad
mit folgender Depeſche

ir iſt ſoeben die Anerkennung Ew Exzellenz an dieim bulgariſchen Heere kämpfenden hſterreichiſh undariſchen

und deutſchen Truppen zugegangen Nehmen Ew Exzellenz
für die darin enthaltenen auszeichnenden Worte meinen
kameradſchaftlichen Dank entgegen Jch habe Sr Majeſtät
meinem Oberſten Kriegsherrn und dem Armeeoberkomman
danten ſofort Meldung erſtattet Die ruhmreiche Führung
durch Ew Exzellenz bietet ſichere Bürgſchaft daß die bei der
bulgariſchen Armee eingeteilten öſterreichiſchungariſchen
Kämpfer den Weg des Sieges weiter ſchreiten werden

Freiherr v Conrad

Engliſche Kopfjäger
Aus einer Notiz der Times geht hervor daß das

Priſengericht der Beſatzung des engliſchen Unterſeeboots
E 9 Kopfpreiſe in Höhe von 18 972 M für die Vernich

tung zweier deutſcher Zerſtörer bewilligte Der Antrag
ſteller erklärte auf Grund der eidlichen Ausſage des Kom
mandanten Korvettenkapitän Horton daß E 9 am
28 Januar 1915 in der Oſtſee etwa 314 Seemeilen von Mön
Klint gekreuzt habe als ein deutſcher Zerſtörer der Klaſſe
G 169/173 geſichtet wurde Das Untecrſeebzot ging in

Angriffsſtellung und feuerte einen Torpedo der traf man
ſah das feindliche Fahrzeug ſinken

Am 4 6 15 als 9 in der Oſtſee mittwegs zwiſchen
tland wär wurde ein großer deutſcher Jer

ſtörer der Klaſſe G 192/197 geſichtet und ebenfalls durch
einen einzigen Torpedo verſenkt Von keinem der beiden
Fahrzeuge rettete E 9 Ueberlebende aber es wurde Kor
vettenkapitän Horton mitgeteilt und er glaubt daß die Be
ſatzung dieſes Zerſtörers im ganzen 93 Mann zählte Wie
es uralter Brauch in England iſt ſteht der Beſatzung für
jeden Kopf der Bemannung des von ihm vernichteten feind
lichen Fahrzeuges eine Prämie von fünf Pfund Sterling zu
wonach ſich die obengenannte Summe ergibt

Dem angeblichen Erfolg von E 9 liegt wie wir von
d ender Stelle erfahren folgender Sachverhalt zu

grunde
Eines unſerer Torpedoboote beobachtete am 29 1 15

unweit Möns Klint eine ſchwere Detonation anſcheinend
von einem in den Grund gegangenen Torpedo herrührend
das Boot wurde nicht beſchädigt Was den zweiten Fall an
betrifft ſo wurde tatſächlich ein deutſches Torpedoboot am
4 6 15 zwiſchen Windau und Gotland durch den Torpedo
eines Unterſeebootes getroffen die Beſchädigung war aber
ſo gering daß das Boot mühelos Libau erreichen konnte und
ſich heute längſt wieder im Dienſt befindet

Wir haben natürlich gegen eine derartige freiwillige
Erhöhung der engliſchen Kriegskoſten nichts einzuwenden
und meinen auch mit gutem Grund daß falls die engliſche
Regierung für jeden vorbeigeſchoſſenen Toredo derartige
Preiſe zahlt die Summe der bewilligten Kopfgelder W
eine recht anſehnliche Höhe erreicht haben wird Mit Be
friedigung nehmen wir ferner Kenntnis von der Beſchaffenheit des engliſchen Torpedomaterials Wenn ein Torpedo
neueſter Konſtruktion wie er auf den engliſchen UA Booten
der EKlaſſe in Gebrauch iſt außerſtande iſt ein kleines
Torpedoboot zum Sinken zu bringen ſo zeugt das von einerbemerkenswerten Minderwertigkeit der engliſchen Torpedos

Faſt ſollte man da es ſich um zwei beide von E 9
verübte Fälle handelt annehmen daß Kommandant und
eng durch den Reiz des Goldes verführt mehr erzählt
als ſie wirklich erlebt haben Wir wiſſen zwar daß eng
liſche Staatsmänner es bei ihren Reden und Handlungen
mit der Wahrheit ma immer genau nehmen Dieſe Frei

iten nehmen ſie ſorieuie im Staatsintereſſe Jm
lle E 9 iſt dagegen im Jntereſſe des eignen Geldbeutels

mit dienſtlicher Phantaſie gearbeitet worden

Entente Pech
Arme Entente Durch die Verſenkung des Gaulois

iſt die Zahl ihrer ſeit Kriegsbeginn vernichteten Kriegsfahreuge agee Schiffe mit einem Raumgehalt von

onnen Erfreulicherweiſe entfällt der weitaus
gr Teil dieſer Verluſte auf England Die Krieggsſchiff
verluſte der Entente überſteigen die Tonnage Frankreichs zu

inn des Krieges und die engliſchen Verluſte allein ſind
größer als der Tonnengehalt der japaniſchen Kriegsflotte

Aber hören wir weiter Jn Frankreich ſelbſt wird zu
eben daß nach dem Untergang der Suffren der Veru des Gaulois eine erheb eng der Saloniki

Expedition bedeutet Man wird alſo ieſe Bemerkung dahin
verſtehen müſſen daß der Gaulois a pentransportenverwendet wurde Es iſt dies ein exmaliger Beweis für
die Frachtraumnot des gegneriſchen Verbandes da natürlich
obwohl ſich die älteren Schiffe nach ihrer Bauart zu Truppen
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